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dort, wo heute noch subjektiv gewertet wird, selbst bei
den Spielen, wird durch Computer, die mit
Fernsehaufnahmen gefüttert werden, erfolgen, so dass auch eine

objektive Beurteilung nicht exakt messbarer
Leistungen erfolgt.
Ein weiterer limitierender Faktor wird aber auch in
Zukunft im Leistungssport nicht zu umgehen sein
und möglicherweise noch grössere Probleme als heute
aufwerfen, und zwar die spezifische Persönlichkeit des
Athleten, insbesondere seine Intelligenz. Dies um so
mehr, als die vollkommene Mobilisierung aller
Anpassungsmöglichkeiten in somatischer Hinsicht und die
einseitige Ausrichtung auf körperliche Leistungen
zwangsläufig zu einer Einschränkung der seelischen
Aktivität führen. Dies ist wahrscheinlich deswegen
nicht zu umgehen, da das logische Denken und
Abschätzen der Risikofolgen sicher, zumindest jedoch
unbewusst, den notwendigen bedingungslosen Einsatz
stört. Ob durch eine solche Entwicklung die positiven
Werte des Sports auch für den Spitzenathleten noch

zum Tragen kommen werden, erscheint eher zweifelhaft.

So wie bereits heute der Hochleistungssport nichts
mehr mit Gesundheit zu tun hat, wird in Zukunft
möglicherweise die menschliche Seite der Persönlichkeit

immer mehr in Mitleidenschaft gezogen werden
und verkümmern. Die positiven Aspekte des Sports
werden aber auch in Zukunft erhalten bleiben. So
wird der Sport sicher in zunehmendem Masse als
Therapie gegen die SuperZivilisation und Uebermecha-
nisierung wahrscheinlich bereits im Rahmen der
normalen Arbeitszeit des Menschen eingebaut und durch
Gesetze geregelt sein. Das bedeutet, dass jeder Mensch
Anspruch auf Sport haben wird und sogar verpflichtet
ist, diesen in einem Mindestmass durchzuführen.
Ausserdem wird es auch in Zukunft immer noch Menschen
geben, die aus freien Stücken, innerem Bedürfnis,
Freude an Bewegung und Liebe zur Natur den Sport
in der alten konventionellen und traditionellen Art
betreiben, wie wir es heute tun. «Die Presse»

Berufsberatung hat sich bewährt
Wie das Zentralsekretariat für Berufsberatung berichtet,

gab es Ende 1972 in der Schweiz 385 vollamtliche
Berufsberater. Das bedeutet, dass sich die Zahl der
vollamtlichen Berufsberater im Laufe der letzten 25
Jahre mehr als verzehnfacht hat. Sicherlich ein
Beweis dafür, dass diese Beratung einem echten
Bedürfnis entspricht.
Etwas weniger erfreulich ist die Situation bei der
Bildungsberatung für Erwachsene. Grosse Fernschulen
bieten zum Teil überhaupt keine Beratung, es sei denn,
man würde die werblich raffiniert aufgemachten
Broschüren dieser Schulfirmen als «Beratung» ansehen. Da
aber eine seriöse Beratung das persönliche Gespräch

voraussetzt, muss man leider konstatieren, dass auf
dem Fernschulsektor viel Leerlauf herrscht, indem
den falschen Leuten die falsche Weiterbildung
verkauft wird.
Bedenkt man ferner, dass die gleichen Fernschulen,
die auf einer solchen unseriösen Basis arbeiten, ihre
Kunden zudem damit anzulocken pflegen, dass sie ja
jederzeit wieder aufhören können, so wird es einleuchten,

dass damit keine pädagogischen Erfolge zu
erzielen sind.
Bleibt nur zu hoffen, dass der Gesetzgeber bald die
persönliche Beratung für alle seriösen Fernschulen
als obligatorisch erklären wird.
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50 Prozent mehr Menschen treiben Sport
Seit 1967 hat die Zahl der Menschen in der
Bundesrepublik, die angeben, sich sportlich zu betätigen, um
rund die Hälfte zugenommen. Dieses gibt ein
Vergleich von Meinungsumfragen, die im Auftrage der
Bundesregierung 1967 (Allensbach für das
Bundesgesundheitsministerium) und 1972 (Bundesinnenministerium)

durchgeführt wurden. Während der Anteil der
Befragten, die angaben, Sport zu treiben, 1967 22 Prozent

betrug, war er bis 1972 auf 34 Prozent gestiegen.
Der Deutsche Trimm-Club spricht in diesem
Zusammenhang von einer Flutwelle in den Freizeitsport und
weist Bund, Länder und Gemeinden auf die Notwendigkeit

einer entsprechend der Sportteilnahme
mitwachsenden Sportförderung hin.

Kanuferien mit Silber-Danielle in Laax
Danielle Kamber, Silbermedaillengewinnerin an den
diesjährigen Kanu-Weltmeisterschaften, leitet diesen
Sommer das Kanuzentrum im Sportclub des neuerstellten

600-Betten-Sporthotel Happy Rancho in Laax. Für
diese neuartige Ferienidee stehen den Gästen und
Clubmitgliedern vollständige Kajakausrüstungen zur
Verfügung; wer selbst eine Ausrüstung besitzt, kann
diese mitbringen. In methodischem Aufbau werden

Anfänger sachte und fachmännisch in die Geheimnisse
des Kajakfahrens eingeweiht, wobei zuerst im geheizten

Hallen- oder Freibad die einfachsten Fahr- und
Gleichgewichtsübungen probiert werden. Nach einer
Angewöhnungszeit im Bad werden auf dem Laaxersee
die ersten Ausfahrten durchgeführt und als Höhepunkt
der einwöchigen Kanuferien paddelt man auf leichtem

Wildwasser unter kundiger Leitung durch die
wildromantischen Gewässer des Rheins.

Ab 20. August bis 20. Oktober werden wöchentliche
Kanukurse zu einem Preis von 325 Franken durchgeführt.

Im Preis inbegriffen sind: Uebernachtung in
konfortablen und rustikal eingerichteten Appartements
mit Frühstück, Kanuausrüstung, Unterricht und
Begleitung im Kanufahren sowie freie Benützung der
Anlagen des hoteleigenen Sportclubs wie Hallenbad,
Freibad, Sauna, Solarium, Fitnessraum und Teilnahme

am von Sportlehrern geleiteten Sportprogramm.
Für Teilnehmer mit eigener Ausrüstung reduziert sich
der Pauschalpreis auf 285 Franken. Wochenendkurse
(Freitag bis Sonntag) sind speziell für fortgeschrittene
Wildwasserfahrer gedacht, der Preis hiefür beläuft
sich auf 165 Franken (alles inbegriffen). Anmeldungen
raschmöglichst an Sportclub Happy Rancho, Laax, die
Teilnehmerzahl ist beschränkt.
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